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der erste
frauenerotikshop

der Schweiz
tel. 055 210 66 56
fax 055 210 06 03
postfach 2215 * 8645 jona

wir wissen, was trauen gefällt *
Prospekt bestellt?

/./'sfe neuer ßücüer, ßro-
schüren und Ze/'fschr/Yfen

ße/ den T/fe/n, d/e von /.esfaen dande/n

oder \/on Frauen m/t Frauendez/'e/iun-

gen geschrieben wurden, bemù/ien w/'r

uns um e/'ne môg//'cbst \/o//stänc//'ge /./'-

sfe der deutschsprachigen A/euerscbe/-

nungen und A/euauf/agen. Dabe/ wird
aber n/'cbt unterscb/eden, ob das ßucb

e/'ne /esb/sche Haupt- oder /Vebent/gur
bzw. -tbemat/'/c oder /ed/'g//'ch e/'ne /es-

b/sche Aufor/'n bat/ Ge/egent//'cb führen

w/'r auch neue schwu/e t/'terafur auf.

A/euersche/'nungen und A/euauf/agen
fA/AJ

ße//etr/st//c/5achbücber

Carmen: Der andere Blick. Fotobuch.

Varga, Zürich 1998.

Fessel, Karen-Susan: Bilder von ihr. Pi-

per 1999 (NA).
Haare - Konkursblich 36. Konkurs-

buchverlag 1999.

Keinhorst, Annette: «Das war alles sehr,

sehr aufregend ...». 25 Jahre autonome

Frauenbewegung in Saarbrücken. Ga-

briele Jakobi Verlag 1999.

Konopik. Iris; Montag, Stefanie (Hrsg.in-

nen); Coming out Lesebuch. Argument
1999.

Mazzucco, Melanie G.: Der Kuss der
Medusa. Roman. Piper 1999.

Pusch, Luise F.: Die Frau ist nicht der

Rede wert. Suhrkamp Taschenbuch
1999.

Pütz, Claudia: Vom andern Stern. Ro-

man. rororo 1999.

Schwarzenbach, Annemarie: Wie lange
hause ich schon an den äusseren Flüssen
des Paradieses? 3 Bde. (Bei diesem Re-

gen / Lyrische Novelle / Tod in Persien).
Lenos 1999 (NA).

Sobek, Daniela: Lexikon Lesbischer
Frauen im Film, belleville 1999.

Treudl. Silvia: Blues. Geschichten. Mi-
lena Verlag 1999.

Willems, Elvira (Hrsg.): Annemarie
Schwarzenbach. Autorin - Reisende -
Fotografin; Dokumentation des Anne-
marie Schwarzenbach-Symposiums in
Sils/Engadin vom 15. bis 28 Juni 1998.

Centaurus-Verlagsgesellschaft 1998.

Winsloe. Christa: Mädchen in Uniform.
Daphne 1999 (NA).

/Cr/'m/'s

Béguin, Rebecca: Im roten Bereich.
Ariadne (im Argument) 1999 (Nr. 1117).
von Grote, Alexandra: Die unbekannte
Dritte. Fischer Taschenbuch 1998.

Wings, Mary: Sie kam allein. Ariadne
1999 (Nr. 1115).

£ng//'scbe /./'feratur

Foster, Nicole: Awakening the virgin.
True Tales of Seduction, elyson books
1998.

Martin. Marianne K.: Love in the ba-
lance. The naiad press 1998.

Woman together. Portraits of love, com-
mitment and life. Essays by Mona Holm-
lund. Photographs by Cyndy Warwick.
Foreword by Candace Gingrich. Run-
ning Press 1999 (ca. 49 Fr.).

Franca </e//'Avo

Barbara //über
Dor/.v Ky/n

/srdca A/ezger
Regu/a .S'c/irzmrrenberger

FYz/r/'z/'a Z'graggen

/n fos

Schwe/'z

Und wo zum Kuckuck schlafen wir?
Vom 31.5. bis 4.6.2000 finden in Zürich
die Eurogames statt. Die Organisator-
Innen haben eine Bettensuchkampagne
lanciert, damit die Sportlerinnen und
ihre Begleiterinnen kostenlos unter-
gebracht werden können. Es werden
insgesamt über 1000 Schlafplätze im
Grossraum Zürich gesucht. Ganz beson-

ders gefragt sind rollstuhlgängige Unter-

bringungsmöglichkeiten für behinderte

Sportlerinnen. Wer also einen oder meh-

rere Schlafplätze zur Verfügung stellen

möchte, kann sich melden bei der Akti-
on Bettenbörse: Tel./Fax 01/262 32 11

oder E-Mail: info@eurogames.ch

Gegen antilesbische und antischwule
Gewalt
Anwaltschaft und/oder Polizei von
Zürich, Zug und Winterthur haben sich

mit Lesben- und Schwulenorganisatio-
nen zusammengesetzt, um die Verfol-

gung von Gewalttaten gegen Lesben
und Schwule zu verbessern. Viele Opfer
von homophober Gewalt zeigen die Tä-

ter nicht an, weil sie befürchten müs-

sen, von den Behörden nicht ernst ge-
nommen zu werden, sondern neuerli-
che Diskriminierung zu erfahren. Nun
wurden spezifische Ansprechstellen ge-
schaffen, welche bei Problemen bei der

Anzeigeerstattung (die nach wie vor auf
einem «normalen» Polizeiposten zu er-

folgen hat) und im Strafverfahren ein-

geschaltet werden können. Das Ziel ist,
dass sich mehr Gewaltopfer zu Anzeigen
entscheiden und so die hohe Dunkelzif-
fer sinkt. Weibliche Ansprechspartner-
innen gibt es jedoch nur zwei: Christine
Braunschweig bei der Bezirksanwalt-
schaft Zürich (01/248 21 11) und Ingrid
Müller bei der Stadtpolizei Zürich (01/
216 71 11).

CSD

Der CSD findet in Zürich dieses Jahr

am 26. Juni unter dem Motto «30 Jahre

Stonewall - gleiche Rechte jetzt!» statt.
Die Besammlung ist um 13 Uhr am Hei-

vetiaplatz, die Demo beginnt um 14 Uhr.
Es gibt dieses Jahr auch einen nationa-
len Gay Pride, der vom 2. bis 4. Juli in

Fribourg stattfinden wird, was auf den

Leserinnenbriefseiten der lokalen Zei-

tungen bereits heiss diskutiert wurde.



Lesbenorganisation
Schweiz

Getränkelieferungen
291 46 15

Postfach 4668
8022 Zürich

Wir setzen uns für die Rechte von Lesben ein und
wehren uns gegen jede Art von Diskriminierung.

Werde Mitfrau...
...weil Politik auch Dein Leben bestimmt!

us aller Welt

Das Beste der Welt:
Quartier, Bier, Bio, Sandwichladen
Brauerstrasse 87, Zürich 4

SIMON'S OPTIK
Frauenbuchladen

Postfach • 8039 Zürich

Tel/Fax Ol 202 62 74

fiauenbachladen-zuericli@clm.krinfo.ch

Internet: http://www.frauenbuchladen.ch

Mo geschlossen

Di-Fr 10.00-18.30

Sa 10.00-16.00

>*7* <7^

Obere Zäune 12 8001 Zürich Tel. 01-252 35 24

wo a) Beim Güter- und Erbrecht

b) Bei Bezügen aus den so-

zialen Versicherungen, ||
(AHV/IV/UVG und BVG)

warum a) Gemäss aktuellem schweizeri-

schem Recht/Gesetz existiert

keine "richtige" Ehe, wenn nicht

ein Mann und eine Frau dabei

sind I

Fazit: û/e A/AterAAeAe/« Aar/wer//» - c//e

krrs'tä>?c///c/?er»*'e/ie a/n «Aesfe/7

/4/j/wAf aa/ frAgäter a/K/ A/acA-

/ass Aöf/e, z/eAf öie/7 kürzere/; -
M«// dfc kfe/w0/KfrcA<rfr ater 14er-

sforAe/je/j a/fes erAf /

36 warum b) Auch hier, gilt das Gesetz

Fazit: £s Ae/Ae Äenten /*iüA öfe

A/AterA//eAe/ie Aart/wr/A, s/e

peAt /eer aas /

Es gibt jedoch eine geniale Lösung mit einem

individuellen Konzept, um dies alles zu verhin-

dem. Ich habe mich für Probleme dieser Art

spezialisiert und kann mit Hilfe einer der

bekanntesten und grössten Versicherungsge-

Seilschaften in der Schweiz, genau auf jedes

Problem eine ideale Lösung anbieten.

Absolute 100%-ige Diskretion ist für mich

selbstverständlich und zugesichert. Ruf

mich an, ich freue mich auf Deinen Kontakt.

Dario Cattaneo, Vorsorgeberater

Büro: 081 740 50 20, Natel: 079 402 78 02



1. Marga-Bührig-Preis
Am 2. Mai wurde Brigit Keller der 1.

Marga-Bührig-Preis verliehen. Der Preis

wird vom Verein Frauen und Kirche für
Verdienste um die feministische Theo-

logie gestiftet. Damit wird Brigit Keller
für ihr über 25j ähriges Engagement in

der interkulturellen Zusammenarbeit, in

Literatur und Kunst an der Paulus-Aka-
demie in Zürich gewürdigt, wo sie auch

immer wieder Raum schuf für Lesben.

Marga Bührig/ Brigit Keller

ßase/

Autlösung der LIBS
Die Lesbeninitiative Basel (LIBS) hat

sich aufgelöst. Ihr Infoband, Beratung-
stelefon und Infoblatt werden somit ein-

gestellt.

Frauen fe/d

Dem« gegen Pink Apple
Vom 9. April bis 17. Mai fand in Frau-

enfeld das zweite schwullesbische Film-

festival «Pink Apple» statt. Dieses Jahr

rief es ein Dutzend Angehörige des

«Neuen Rütlibundes», der «Christen für
die Wahrheit» und der «Jugend für Fa-

milie und Staat» auf den Plan. Sie de-

monstrierten mit Plakaten vor dem Ki-
no gegen das Filmfestival.
(Quelle: St. Galler Tagblatt, 12.4.99)

tV/nterf/iur

Ausstellung
Daniela Wettstein zeigt Teile aus einer
Herde. Eigenartige, verspielte und ku-
riose Gegenstände, die einladen zur Be-

gutachtung, Betrachtung. Zu sehen im

am Kirchplatz in Winter-
thur bis am 4. Juli - zu jeder Tages- und

Nachtzeit, wie es Schaufenster so an sich

haben.

Zür/cb

Treff für Mädchen und junge Frauen
mit lesbischen Gefühlen
Es gibt weitere Abende im Mädchen-
treff für Mädchen und junge Frauen, die

sich in Mädchen/Frauen verlieben: Am
24. Juni findet ein Informations- und
Diskussionsabend statt zum Thema
«Welche Rechte haben wir als Lesben?».

Um 19 Uhr im Mädchentreff an der
Zentralstr. 24. Am 8. Juli gibt es ein Pick-
nick am See, Treffpunkt: Kiosk Bahnhof
Wollishofen, 19 Uhr. Für Infos kann sich

frau an Maya im Mädchentreff wenden,
Tel. 01/462 45 67. Neue Mädchen/junge
Frauen sind herzlich willkommen.

Lesben, Schwule und Kirche
«Der Kirchenrat anerkennt eine Schuld
und Mitverantwortung der Kirche in be-

zug auf die leidvolle Geschichte gleichge-
schlechtlich empfindender Menschen in
Vergangenheit und Gegenwart», schreibt
der reformierte Kirchenrat Zürich und
sieht sogar Parallelen zum kirchlichen
Antisemitismus. Weiter verspricht die
kirchliche Exekutive, sich für die Über-
windung von Diskriminierung gegenü-
ber Lesben und Schwulen einzusetzen
und dafür, dass Homosexualität kein
Hinderungsgrund bei der Übernahme
eines kirchlichen Dienstes ist. Relati-
viert werden diese Aussagen jedoch
durch die gleichzeitige Ablehnung von
Segnungsfeiern. Angesichts der grossen
Vorbehalte (z. B. in der Basis) will der
Kirchenrat künftig die Themen Homos-
exualität und Segnungsfeiern wieder ent-

koppeln. Es sollen statt dessen «Rituale»
durchgeführt werden, die sich natürlich
ganz klar von Trauungen unterscheiden
müssen. Es wird also immer weiter
zurückgekrebst: zuerst die Abschiebung
von Lesben und Schwulen ins Kapitel
Seelsorge seitens der Synode der ref.
Kirchen Bern-Jura (siehe die Nr. 11),
und nun will der Zürcher Kirchenrat
nicht einmal Segnungsfeiern sondern
Rituale.

(Quelle: Tages-Anzeiger, 12.5.99)

05.06.50783

Die Installation von Sabina Baumann
im Kunsthof besteht aus einem fünfzig
Zentimeter tief in den Boden gegrabe-

nen, amöbenhaften Becken, das mit ro-
tem Wasser gefüllt ist, und zwei nass

glänzenden Skulpturen. Zu sehen ist sie

bis zum 26. Juni im Kunsthof, Limmatstr.
44. Die Besichtigung in der Dunkelheit
empfiehlt sich.

/nfernaf/ona/

Homophober Kandidat für das Gene-
ralsckretariat des Europarats
Der Österreicher W. Schwimmer ist
Kandidat für den Posten des General-
Sekretärs des Europarats. Der Europa-
rat ist verantwortlich für die Anwen-
dung der Europäischen Menschen-
rechtskonvention. Schwimmer hat sich

mehrmals gegen die Rechte von Les-
ben und Schwulen in seinem Land ge-
äussert - und jetzt spielt er sich als Ga-

rant der Menschenrechte in ganz Eu-

ropa auf. Die ILGA hat eine Kampagne

gegen Schwimmer gestartet und ruft da-

zu auf, Briefe an folgende Adresse zu
schreiben, um seine Nomination zu ver-
hindern: Nigel Warner, Cloudsley Ro-
ad 141, London N1 ONE oder E-Mail:
nwarner@gn.apc.org
Die europaweite Kampagne hat laut
«Lambda» bereits grosses Aufsehen und

einige Irritationen hervorgerufen und
Schwimmers Position angeschlagen.

(Quelle: Lambda 2/99)

Deutsch/and

Internationaler Kongress für lesbi-
sehe und schwule Gehörlose
Vom 27. bis 30. Januar 2000 wird in
Deutschland ein Internationaler Kon-

gress von gehörlosen Lesben und Schwu-

len stattfinden. Unter anderem wird es

Workshops zur internationalen Gebär-

densprache geben. Für weitere Infos:
Bund der gehörlosen Lesben und Schwu-

len,Zirkusweg ll.D-20359 Hamburg.

Studie zur Situation von jungen Les-

ben und Schwulen
Die Berliner Senatsverwaltung für Schu-

le, Jugend und Sport hat im Februar die

Studie «Sie liebt sie. Er liebt ihn» her-

ausgegeben. Die Studie kommt zu fol-
genden Schlüssen: Der Coming-out-Pro-
zess findet bei über 40 % der weibli-
chen und bei über 60 % der männlichen

Befragten zwischen dem 12. und 17. Le-

bensjahr statt. Zwei Drittel der Befrag-
ten haben negative Reaktionen von ih-
rem sozialen Umfeld erlebt, ihr häufig-
stes Problem ist Einsamkeit. Sie erhalten

weder Informationen über lesbische/
schwule Lebensweisen, noch haben sie

Vorbilder. Mehr als die Hälfte aller Be-

fragten versuchen mit Alkohol, sonstigen

Drogen oder anderen selbstdestrukti-

ven Strategien ihre Schwierigkeiten zu
verkraften. Ihre Suizidgefährdung ist
vier Mal so hoch wie bei heterosexuellen

Gleichaltrigen, 18 % haben mindestens
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Visitenkarten, Kleber

Flugblätter, Plakate

Broschüren, Bücher

Traditionelle Polsterei
Antikschreinerei

Sennhüttenstrasse 27, 8903 Birmensdorf
Montag bis Donnerstag 10.00 bis 18.30 Uhr
Samstag 9.00 bis 16.00 Uhr
Freitag geschlossen
Teleton 01 - 737 07 70
Fax 01 - 737 22 15

Wir. die Spezialistinnen für sanfte und stilgerechte Restaurationen
und Beraterinnen für alle Innneneinrichtungsprobleme. freuen uns auf Ihren Anruf.

V Steuererklärungen / Steuererecht
V Buchhaitungen
V Gründungen / Gesellschaftsrecht
V Rechtsberatungen
V Sozialversicherungsrecht

Borsoi, Suter, Weck und Partner
Steuern, Recht, Treuhand AG

D Büro Zürich-Lochergut: G Büro Sternen-Oerlikon:
Sihlfeldstrasse 56 Schaffhauserstrasse 352
8003 Zürich 8050 Zürich
Tel: Ol / 451 10 72 Tel: Ol / 312 63 23
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O
r>

Typographie l/>

Gestaltung
/C o r r e /c f u r / e s e n

Scannen
Belichtung

cn
O)
r-*
N
P°

o
CD

TTr*o
tu

Bücher zur lesbischen Identität und
Romane, die geradewegs in den

7. Lesbenhimmel führen

hat sie alle und mehr

wir beraten (auch am Telefon)
und verschicken jedes Buch

Lagerhausstr. 15 8400 Winterthur
052/212 38 80

FRANXA-Winterthur@DM.RS.CH

//frwtf/f-Gr*«Z/V/r-5V/vme

«004 Zür/rA
K/r/o« 07/20/ 3530

Feministische Arbeitshefte zur Politik

Olyn^

Lies Olympe!

Zu bestellen bei:

Olympe, Gemeindestrasse 62

8032 Zürich, Fax 01 252 86 30

Einzelheft: Fr 19.-, zzgl. Versand

Abo: Fr. 36.- inkl. Versand



einen Selbstmordversuch hinter sich. All
dies, obwohl sich die Befragten bereits in
der lesbisch-schwulen Szene bewegen
und also nicht völlig isoliert sind.

LesBiSchwule Studien
Die AG LesBiSchwule Studien der Uni
Hamburg hat Ende letzten Jahres ein

Konzept für die Einrichtung eines inter-

disziplinaren Instituts für LesBiSchwu-
le Studien ausgearbeitet. Inhaltlich soll
das Institut die Ausschlussmechanismen

der normativen Zweigeschlechtlichkeit
in den Mittelpunkt rücken. Angesichts
dessen, dass der elementare Bedarf an

institutionalisierter Reflexion über die

heteronormativen Grundlagen der Ge-

Seilschaft in krassem Widerspruch zur
aktuellen Situation in Forschung und

Lehre steht, fordert die AG, dass dieses

Institut an der Uni Hamburg eingerich-
tet wird. Das Konzept kann bestellt wer-
den bei: AG LesBiSchwule Studien, c/o

AStA der Universität, Von-Melle-Park 5,

D-20146 Hamburg.
E-Mail: schwule@asta.uni-hamburg.de

(Quelle: Hamburger Frauenzeitung
(HFZ), Frühjahr 99)

JiingLesbenZciitriim
Am 3. März 1998 wurde in Hamburg
das JungLesbenZentrum gegründet. In

dieser europaweit einzigartigen Ein-

richtung treffen sich inzwischen rund 75

junge Lesben regelmässig. Das Ange-
bot umfasst betreute und selbstorgani-
sierte Gruppen, offene Treffs sowie feste

Beratungszeiten. Jede Woche kommen

im Schnitt zwei neue Besucherinnen da-

zu, die Nachfrage steigt.

(Quelle: HFZ, Frühjahr 99)

Die lesbische und schwule Rechte

Am 1. November 1998 hat sich die

Gruppe «Lesben und Schwule in der

Union» gegründet. Sie versteht sich als

«Interessenvertretung für Schwule in

der CDU/CSU». An einer Versammlung
letzten Winter haben sie beschlossen,

sich für das Recht zur Adoption und ei-

ne Registrierung der lesbisch-schwulen

Partnerinnenschaft einzusetzen. Der
Verein sieht sich den «Grundsätzen des

christlichen Menschenbildes» verpflich-
tet und will gegen «das absolut blödsin-

nige Vorurteil, dass Schwulen- und Les-

benpolitik linke Politik ist» ankämpfen,
wie ihr Vorsitzender Martin Her-
dieckerhoff meinte. Die CDU/CSU hat
die LSU bislang nicht als Parteiorgani-
sation anerkannt.

(Quelle: Lesbia Magazine 4/99 und
Lambda 2/99)

«Hamburger Ehe»

Hamburg gibt als erstes Bundesland
Lesben und Schwulen seit April die

Möglichkeit, auf dem Standesamt eine

Art Ehe zu schliessen. Sie ist aber nur
symbolisch; es entstehen den Beteiligten
keine Rechte und Pflichten daraus. Der
Entwurf für ein entsprechendes Bun-
desgesetz sei für die zweite Jahreshälfte

geplant, wie das Bonner Justizministe-
rium mitteilte. Dieses solle weiter rei-
chen als die Hamburger Regelung, mein-
te die Sprecherin. Aber kaum viel weiter,
denn auch die SPD schliesst aus, dass es

ein Recht auf Adoption enthält. Es soll
z. B. Abmachungen für eine Trennung
und Schutz im Mietrecht für den Fall
des Todes einer Partnerin bieten.
(Quelle: Tages Anzeiger, 7.4.99 und Les-
bia Magazine 3/99)

Partnerinnen-Bahncard für Lesben
und Schwule
Die Deutsche Bahn hat es - im Gegen-
satz zur SBB - geschafft, ihre Partner-
Innen-Bahncard ab April auch für Les-
ben und Schwule anzubieten. Voraus-
Setzung ist der Nachweis einer gemein-
samen Wohnung. In der Schweiz war die
Öffnung des Partnerlnnen-GAs für zwei
Personen gleichen Geschlechts mit einer
Öffnung für jegliche Personen, die in ei-

nem Haushalt leben, und mit einer Preis-

erhöhung auf 55 statt 50 % des Betrags
des ersten GAs verbunden.
(Quelle: Badische Zeitung, 22.3.99)

Fran/cre/c/i

4. Fierté Lesbienne
In Paris findet zum vierten Mal die
«Fierté Lesbienne» statt. Seit 1996 hat
sie sich jedes Jahr ausgeweitet und zieht
sich inzwischen über drei Wochenenden
hin. Den Abschluss bildet am 26. Juni
die Fierté-Lesbienne-Demo. Am Abend
gibt es ein Forum für lesbische Initiati-
ven, wo 1100 Besucherinnen und 100

lesbische und feministische Organisatio-
nen erwartet werden sowie Schriftstel-
lerinnen, Künstlerinnen, Debatten etc.

Genauere Informationen sind erhältlich
bei: Fierté Lesbienne, Association CQFD,
37 avenue Pasteur, F-93100 Montreuil,
Tel./Fax 0033/45 43 04 91.

PACS

Der konservativ dominierte Senat lehn-
te am 18. März mit 216 zu 99 Stimmen
die Einführung des PACS ab. Am 9.

Dezember 1998 hatte die Nationalver-
Sammlung nach einigen Anläufen den

Gesetzesentwurf endlich verabschiedet

(vgl. die Nr. 11). Die Linksregierung ist

entschlossen, den PACS durchzubrin-

gen, wozu die Nationalversammlung ei-

nen Beharrungsbeschluss fassen muss.

Damit ist bis zum Sommer oder Herbst
zu rechnen.

(Quelle: Lambda 2/99)

Gross6r/fann/'en

Lesbische Eltern
Gill Dunne, eine Forscherin der Univer-
sität Cambridge hat kürzlich die Resul-
täte ihrer Studie zu lesbischen Eltern
veröffentlicht. Sie hat herausgefunden,
dass lesbische Paare die Lohn- und Kin-
derarbeit gerechter aufteilen und so

mehr Zeit für ihre Kinder haben. Aus-
serdem sind die Kinder sehr gewünscht
und geliebt und werden in stabile Haus-

halte geboren. Wer sich genauer für die

Untersuchung von Gill Dunne interes-

siert, kann sie über E-Mail kontaktie-
ren: gdunne@jasmine.u-net.com
(Quelle: HFZ. Frühjahr 99)

Asylgewährung aus humanitären
Gründen
Das oberste Berufungsgericht Gross-
britanniens hat sich zum erstenmal für
eine Asylgewährung aus humanitären
Gründen ausgesprochen. Zwei Pakista-

nerinnen, die von ihren Ehemännern

geprügelt und mit Totschlag bedroht
wurden, haben in ihrem Herkunftsland

vor den Gerichten keinen Schutz gefun-
den, weil die Aussagen eines Mannes
höher bewertet werden als die einer
Frau. Die Lordrichter befanden, dass

die beiden einer «Sondergruppe der Ge-

Seilschaft» angehörten, da das geltende
Recht die Frauen nicht in gleichem Mas-

se schütze wie die Männer. Sie hielten
ausserdem ausdrücklich fest, ihr Befund

gelte für sämtliche «Sondergruppen der

Gesellschaft», die aufgrund ihres Ge-
schlechts und ihrer Sexualität verfolgt
würden. Dies schafft einen Präzedenz-

fall, der in Zukunft auch Lesben zugute-
kommen müsste.

(Quelle: Neue Zürcher Zeitung, 30.3.99)

«Nichthoniophobc» Volkszählung
Bei der nächsten Volkszählung in Gross-

britannien, vorgesehen für April 2001,

sollen zum ersten Mal lesbische und
schwule Paare auch als zählbar aner-
kannt werden. Ob es tatsächlich wünsch-

bar ist, dass auch Lesben und Schwule

nun ordentlich registriert werden, ist al-

lerdings fraglich.
(Quelle: Lesbia Magazine, 5/99)
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/ta//en

Immaginaria 99

Vom 25. bis 27. Februar fand in Bologna
das 7. separatistische Festival des lesbi-

sehen Kinos statt. Eröffnet wurde das

Festival mit dem Film «Liebste, ich ha-

be die Männer auf den Mond geschickt»
der Spanierin Marta Balletbo. Die ganze

Equipe erschien in Jeans am Festival,

um gegen die italienische Justiz zu pro-
testieren, die kürzlich einen Vergewalti-

ger freisprach, weil eine Frau in Jeans

nicht vergewaltigt werden könne. Weiter

wurden viele noch unveröffentlichte Fil-

me, z. B. aus Lateinamerika, aber auch

bekannte Lesbenfilme gezeigt. Das in-

zwischen sehr professionelle Festival

wird auch nächstes Jahr wieder stattfin-
den Infos erhaltet Ihr bei: Immagina-
ria, c/o Visibilia, Via Falegnami 3/c, I-
40121 Bologna, Tel. 0039/51 644 69 02,

email: dor5142@iperbole.bologna.it
(Quelle: Lesbia Magazine 4/99)

Frauenministerin zum Rücktritt auf-

gefordert
Die Frauenministerin Laura Balbo for-

derte im März ein Adoptionsrecht für
Lesben und Schwule, das Recht auf
künstliche Befruchtung für Lesben und

die Anerkennung von Lebensgemein-
Schäften ohne Trauschein. Nicht nur der

Vatikan stieg daraufhin auf die Barri-
kaden: Die rechten Parteien forderten

einmütig den sofortigen Rücktritt der

Frauenministerin.

(Quelle: Lambda 2/99)

Kroaf/en

Erste Organisation für Lesben und

Schwule
Am 5. Februar hat das Gründungstreffen
der ersten Organisation für Lesben und

Schwule in Kroatien stattgefunden. Die
Stadt Rijeka hat zwar im letzten Mo-

ment sein Stattfinden in ihren öffentli-
chen Gebäuden verboten, die 50 Perso-

nen liessen sich aber nicht beirren und

begaben sich an einen privaten Ort.
(Quelle: Lesbia Magazine 4/99)

Rumän/en

Lesben in Accept
«Accept» ist die einzige Organisation,
der es in Rumänien - trotz Kriminalisie-

rung von Homosexualität und Vereinen,
die Lesben und Schwule unterstützen -
gelungen ist, eine Kontinuität herzu-
stellen. Sie besteht seit 1994. Da Accept
sehr schwulendominiert ist, hat Ende

März ein Treffen von beteiligten Les-

ben stattgefunden. Sie beschlossen, eine

sichtbare Gruppe zu gründen, Informa-
tionen über Lesben zu verbreiten, an-
dere Frauen zu unterstützen und am

Gleichgewicht der Geschlechter inner-
halb von Accept zu arbeiten.

(Quelle: Lambda 2/99)

Schweden

Antidiskriminierungsgesetz für Les-
ben und Schwule auf dem Arbeits-
markt
Das neue Gesetz schützt vor Benach-

teiligungen aufgrund der sexuellen Ori-
çntierung bei Stellenbewerbung, Beför-
derung, Beschäftigungsbedingungen,
Kündigung und Entlassung. Es ist seit
dem 1. Mai in Kraft.
(Quelle: Lambda 2/99)

Eingetragene Partneri nnenschaft auch

für Ausländerinnen
Bis anhin musste für eine eingetragene
Partnerinnenschaft (EP) eine der Part-
nerinnen schwedische Staatsbürgerin
sein und ihren Wohnsitz in Schweden
haben. Der Entwurf des Justizministeri-
ums für eine Gesetzesänderung sieht
nun vor, dass alle Ausländerinnen, die
mindestens zwei Jahre in Schweden ge-
lebt haben, eine EP eingehen können.
Staatsbürgerinnen von Staaten, die eben-
falls EP-Gesetze kennen, sollen unver-
züglich eine EP in Schweden eingehen
können.

(Quelle: Lambda 2/99)

Sûc/afr/ka

Binationale Paare gleichgestellt
Am 12. Februar entschied der Cape
High Court, dass das Fremdengesetz der

Republik lesbische und schwule Paare

gegenüber verheirateten Paaren diskri-
miniere. Dieses Gesetz beschränkt das

Recht auf Aufenthalts- und Arbeitser-
laubnis auf Ehegattinnen von südafri-
kanischen Staatsbürgerinnen. Das Ge-

rieht sah darin eine Verletzung der süd-

afrikanischen Verfassung, die Diskrimi-
nierung aufgrund der sexuellen Orien-

tierung verbietet.

(Quelle: Lambda 2/99)

Tschechien

Gleiche Rechte für gleichgeschlecht-
liehe Paare

Die tschechische Regierung hat mit ei-

ner Gegenstimme einen Gesetzesent-

wurf über die Gleichstellung gleichge-

schlechtlicher Partnerlnnenschaften an-

genommen. Das Gesetz berechtige die

Partnerinnen zum Abschluss eines Ver-

träges, der ihnen praktisch die gleichen
Sozial- und Eigentumsrechte sichere wie

Ehepartnerinnen, meinte Vizeminister
Pavel Rychetsky. So garantiere das Ge-

setz Witwenpensionen, die gemeinsame
Miete von Wohnungen und ein Besuchs-

recht. Ob es z. B. auch eine Adoption
ermöglicht, ging aus dem Artikel nicht
hervor.

(Quelle: Der Standard, Wien, 12.3.99)

USA

Lesbische und schwule Kinder klagen
Einige lesbische und schwule Minder-

jährige, die in Pflegefamilien gelebt ha-

ben, klagten vor dem New Yorker Ge-

rieht gegen die staatlichen Plazierungs-

Institutionen, von denen sie abhängig
sind. Sie beklagen sich über Homopho-
bie und schlechte Behandlung seitens

der Pflegefamilien anderer plazierter
Kinder/Jugendlicher und der zuständigen

Stellen. Sie fordern spezialisierte Häuser

mit kompetentem Personal und einem

angepassten Erziehungsprogramm. Die
Behörden erklärten, dass es solche Pro-

gramme bereits seit dem letzten Jahr gä-

be. - Offensichtlich nicht genug.

(Quelle: Lesbia Magazine 3/99)

Aufhebung des Adoptionsverbots
Die Abgeordneten von New Hampshi-
re haben das Adoptionsverbot für Les-

ben und Schwule aufgehoben. Das Ver-

bot war 1987 eingeführt worden, zu einer

Zeit, als die Angst vor Aids herrschte.

Das Gesetz muss noch den Senat pas-

sieren, bevor es zur Anwendung gelan-

gen kann.

(Quelle: Lesbia Magazine 5/99)

Gipfel für lesbische Rechte
Vom 23. bis 24. April fand in Washington
ein Gipfel zu lesbischen Rechten statt.

Die Ziele waren: Allianzen zu schaffen,

Beziehungen zu knüpfen, die Barrieren,
welche die Bewegung schwächen, zu

verringern und Strategien zu entwickeln,

um die Rechte von Lesben durchzuset-

zen.

(Quelle: Lesbia Magazine 5/99)

Kat/a Sc/iurter


	Infos

